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Dem ar dem die drei meer rg die da Glaube, 


Hoffnung un 
— ſterben — der ereits geſtorben. 
* 


klebe heißen, verſiegt find, der wird nicht 


Müßisgang ſchwücht, Arbeit ſtärkt. äßisgans bes 


ſchleunigt das Alter, Arbeit verlängert die Jug 


* 


Die Trägheit i . die Dummheit des Fleiſches, und die 
r 


Dummheit it die Trägheit 7 Geiſtes. 


„Acbeite oder ſtirb“, das 8 der Befehl der Natur; wenn 


du zu arbeiten aufhörſt, ſtirbſt du körperlich und moraliſch. 


* 


Wehe dem, der nur die halbe Seele dem Vaterlande 
ſcheukt und die andere Hälfte ſeinem perſönlichen Glück 


opfert. 
Julius Stowaeki. 


die Malerin Käthe Kollwitz. 


Zu ihrem 60. Geburtstag am 8. Juli 1927. 
Von Heinz Berger. 
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dreier * — Geſtalten — Frau — Tod — Kind — die 


Hell und kel trennende Löſung finden: „Keuſchheit des Ene 
‚a äer Ehrfurcht a ste eigenen Gefühl, unerbittlicher Ernſt und 
wingende Kraft adeln ihr Werk“, * Ludwig Kämmerer = 

he Kollwitz (in K. K., Griffeltun und 6 
kunſtgeſchichtlicher Beitrag zur Seelen⸗ und Geſellſchaftskunde. 
Verlag E. wine Kunde Kolle 

0 Kollwitz wieder und wieder den Vorwurf 
machen, ihre Kunſt ſei tendenziös; es wird dies nicht beſtritten 
3 Aber wenn Kunſt ſo zwingend wirken kann wie 
hier, wie etwa in der Radierung „Arbeitsloſigkeit“ oder in der 
Lithographie „Nachdenkende Frau“, zwei Werken dumpfen Brü⸗ 
tens, geballten Ermattetſeins, da ist fte ſo ſehr Selbſtzweck gewor⸗ 
den, daß alle Anwürfe verſtummen müj en. Es iſt beis 
nahe ein n rätſelvolles Können, das ! e Kollwitz im 
Widerſpiel von Licht und Schatten gegeben iſt, ich denke etwa an 
den 3 Frauenkopf“ oder an „Frauenhildnis“. Es iſt be⸗ 
engend zwingend, was aus dieſer Schwarz⸗Weiß⸗Kunſt auf uns 
überſtrömt: ſeien es nun Blätter aus . Blätter 
von Not und Tod oder iſt es die klobige, runenhafte Radierung 
„Selbſtbildnis“, immer ſchwingt das gleiche hohe Ethos, aus dem 
die Kunſt der Käthe Kollwitz entſtrömt, auf uns über. Menſch⸗ 


lichkeit und Menſchenliebe ſind die Wurzeln dieſer reifen und rei⸗ 


nen Kunſt der Frau, die jetzt 60 Jahre alt wird, deren Hand das 
Elend gezeichnet hat, deren Hand wir deshalb dem ütig küſſen 


ollen. 
Ottilie Wildermuth. 
Zu der Dichterin 50. Todestag am 12. Juli 1927, 
Von Hans Gäfgen. 
(Nachdruck verboten.) 


In Schwaben hat es zu allen Zeiten innige und ſtille Dichter 
egeben, und noch heute, da allenthalben Haſt und Unruhe auch 
in der Kunft ſich breitmachen, leben dort noch naturverbundene, 
ihren Träumen andächtig hingegebene Poeten. Ottilie Wilder ⸗ 


igkeit, die geh 1 — m . Nd Teil; aber [mut h, deren Todestag ſich am 12. Jul! zum fünfzigſten Male 

en Weſen iſt geadelt dur Weiß e ig rau; bie che 155 0 zu den ſhmpathiſchſten Dichterinnen, welche die 
Mutter in Kollwi 125 —.— in ihrem ftleetum. 2 ervorgebracht hat. Ihr Geiſt, ihre Seele iſt 
Nicht nur der klare Blick e nicht Geiſtigkeit allein, ein Mutter * Aren nicht verloren gegangen; in Anna Schieber und 
rz durchdringt alles Gesche — 2 das = Auguſte Supper, um nur die zwei bedeutendſten Vertreterinnen 
rmherzigen und a n Kunſt, di aber eben doch] der getdoenöffſchen ſchwäbiſchen Poeſie zu nennen, lebt das Weſen 
en verliert in Gi Mitleid, der ag Verſtehen, jeder — er Bin edlen Frau fort. Sie hat ſich mit ihren „Bildern 
lick hinter Men ae: Offenberune wird zu künſtleriſcher und Gefchichten aus Schwaben“ „in denen ſie ihre, die Heimat be⸗ 
alkang 2 n- Erzählungen geſammelt hat, ein unvergängliches 


Darum nennen wir . Par in einem Atemzug mit 


Courbet, Corinth, Klinger, Greiner: bie en des prak- 
oe Arztes aus dem 3 ons en ſtaht ni r Leid und 

end, ſie 1 es 1 Ni 555 eelung, e * Tiefe 
Furchen, die die Gri nerin - en Sorge 
Und x aber n 42 af ze in dieſen 
Rabieru ſtes wi — "Hi — ie 


taſtender — igung auf, und 4 1 slofigkatt 
Kunſt nicht anf nd dauer Inden nur den 
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Mit dem K rd Ser Künſtlerin, die dan 


Wiel ee Berliner Akademie der 
A 2 der * Saber 

a5 Yin 15 

aus der Kran 5 2 10 e A Bei 

nungen aus dem mmer 


u lam uß der Alteratur: Zola, en, 
eiteten die Letze 


und nach Berlin. Vor 


zu ihrer rtretenen“ 


Arne 


* 100 den = 185 wieder zur Hand nimmt, be in Gretchen 
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Bann rein men [3 en Di ihls. 8 dieſem benland mit feinem unendliche 9 an Schönheiten 
n ib. r, die wingun⸗ u Steben auf allen Gebieten. Neben den „Bildern und Ge⸗ 
elest aber geraken Radierungen 1952 8 aus ben“ — die Sammlungen „ 7 aus 
d und Eng ein Sichſträuben, Wehr dam Sande“, „ dem en“, „Im Tageslicht 8a 3: 
N Dale ſoͤlchen Formko : ein Kampf Dammerſtunbe . eben! hetla und Hille fer in gle her Weſſe 


i 
— bon . — des 7 li 4 eic 
Ffahrun ache fi glei 
en den Fingern zende il ie Be . dend dr 


nkmal geſetzt. Wer dieſes Buch recht erlebt hat, der kennt die 
Schwabenſeele. Es ſei darum all denen recht ans Herz gelegt, die 
in dieſen Sommertagen durch 3 zu wandern oder 
zu reiſen gedenken; ſie werden den doppelten Gewinn davon haben, 
wenn ſie das Büchlein der Ottilie Wi ermuth oder wenigſtens das 
Reclam. Van en „Schwäbiſche Pfarrhäuſer“, in dem eine Reihe 
der 1 rzählungen dez Bandes bereinigt ſind, bei ſich tra⸗ 
gen. Was den Geſchichten dieſer Dichterin den beſonderen Wert 
verleiht, das iſt die überall durchſchimmernde überaus ſympathiſche 
Perſönlichkeit der N Sie war eine Frau. die das Herz 
auf dem rechten ck hatte, die alles frank und frei herausſagte, 
wie es ihr eine g liche Stunde eingab. Und ein warmer, gütiger 
Humor legt blitzblanke Lichter über alles, was die Wildermuth 
. W Sie hat, wie alle echten Schwaben, den Schalk 785 

en eig verſteht die feine, ſeltene Kunſt, mit einem Due de 

lachen und RN K anderen zu weinen. Herzerquickend iſt ihr 
Optimismus. rade darum, ſo meine ich, ſollte auch die 


des Gegenwart beſe d erin nicht vergeefin, denn an Lebensbejahun 


erdrücktes einfi N ie daß es wieder froh wird und hell. 

e ulich, 2 1 a entſtanden find die 

rungen der Df chterin. chöne deutſche Mit⸗ 

171 5 r 1 1 K Oeser e Eileen, de 1 — allen Wäldern und 

e und e voll Stimmung ſtecken, lebt in den 

Leu ung en der Se Wildernuth; ift nie über ihre würt ⸗ 

88 ee hinausgekommen, aber das kleine Fleckchen 

Irde, da 60 Jahre erlebte, hat fie geſchildert, wie ſelten ein 

Dichter. 40 wird eine mwarm ums Herz, und man bekommt Luft, 
9 zu nehmen und wieder einmal zu Big du 


pre wir ae nicht genug in unfer, vom Tage und feiner Lajl 
lde 


"ik 
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ve gude auch als Jugendſchrifiſtellerin und als Vegrunderin 
des „Jugendgartens“, in dem der Geiſt Hebels und Peſtalozzis 
lebendig iſt, hat ji Ottilie Wildermuth große Verdienſte erwor⸗ 
ben, Verdienſte, die man eine Zeitlang ſo ſehr in den Vordergrund 
ſtellte, daß man die Verfaſſerin lediglich als Schriftſtellerin „für 
junge Mädchen“ anſah und ihre Bedeutung als eine der bedeu⸗ 
tendſten n in den Hintergrund treten ließ. 
Die Tochter Agnes Wil ms hat ſich durch Herausgabe der Ge- 
dichte Ottilie Wildermuths, die den Titel „Mein Liederbuch“ füh⸗ 
ren, verdient gemacht. 

„Wer ſich für das Leben der Dichterin, das erfüllt war vom 
Glück einer 30jührigen Ehe mit dem Gymnaſialprofeſſor Dr. Wil⸗ 
dermuth in Tübingen, intereſſiert, der greife zu dem von ihren 

i nach den Aufzeichnungen der Mutter zufammengejtellten 
Buche „Ottilie Wildermuths Leben“. Die Hauptdaten ihres glück⸗ 
lichen und glückausſtrahlenden Daſeins mögen hier folgen. Im 
ſchönen maleriſchen Neckarſtädtchen Rottenburg wurde die Wilder⸗ 
muth als älteſte Tochter des Gerichtsaktuars und Kriminalrates 
Rooſchütz am 22. Februar 1817 geboren. Ihre Jugend verbrachte 
ſie vor allem in Marbach, wohin ihr Vater verſetzt wurde. Ein 
in der Nähe wirkender Verwandter, der Geiſtlicher war, trug 
weſentlich zur Bildung des Mädchens, das die Volksſchule in Mar⸗ 
| uchte;, bei und mag ihr die erſten Einblicke in das Pfarr⸗ 
leben, das ſpäter ſeinen reizvollen Niederſchlag in hirem berühm⸗ 
teſten Buche fand, vermittelt haben. Ein kurzer Aufenthalt in 
Stuttgart unterb das Marbacher Idyll, das dann in der Ehe 
eine ungetrübte Fortſetzung fand. Zwiſchen hausfraulichen 

flichten und ſchriftſtelleriſcher Wirkſamkeit ging das Leben diefer 
Frau geruhſam hin und wieder. Sie 3 durch ihre ſtimmungs⸗ 
vollen, . Bücher vielen Freude gegeben; auch wir, Von Div med. Franziska Cordes. 
ſoweit wir uns den Sinn für ſtille, feine Kleinkunſt in der Dich⸗ Nachdruck uuterfagt. 


lung bewahrt haben, dürfen Stunden, mit Ottilie Wildermuth 1 x 
— — . inneren Grleiniffen rechnen, Neue Errungenſchaften im Ausbau der ſchlauken Linie. 
— Konſtitution und ſchlanke Linie. — Schädigungen 


51 au Käuferin. durch allzu ſtarke Entf — Auch bei müßigen 
“ 4 1 - a 

vw Sr ä als 3 : Entfettungskuren nicht abzuleugnende Schädigungen. 

Im Juniheft der illustrierten Mongtsſchrift „Die Berg⸗ Die Mode der { fen Linie bleibt beiteh Von biele 
ſtadt“ finden wir einen ebenſo intereſſanten wie bedeutſamen Modelar 2 si A Linie bleibt beſtehen. 2 1 
Aufſatz von M. Lobero „Die Frau als Käuferin“, den wir nach- einer unen iſt die durch Körpertraining (ſage Turnen in irgend⸗ 
ſtehend im Auszug wiedergeben. r Form) erzeugte vom Arzt mit erung zu begrüßen, 
Keimzelle uu erſter Träger aller Wirtſchaftlichteit iſt der aber ſtillſchweigend alles gut heißen kann der gewiſſenhafte ärzt⸗ 
Haushalt! Die Frauen müffen ſich bewußt . daß fie als liche Verater nicht, er muß in Einzelfällen auch ſeine warnende 
Hauptträger des Konſums in der Umgeſtaltungihrer Käufer ⸗ Stimme erheben. Die chlanke Linie Bat viel Gutes für ſich 
eit ten und als Leiterinnen der Hauswirtſchaft am Abgeſehen von dem Gefundheitlihen hat das Nemagern auch cine 
Wiederaufbau unſeres wirtſchaftlichen und damit kulturellen günftige . Folge: eine Unzahl von Mitteln iſt ins Leben 
Lebens mitarbeiten müſſen. Da heißt es zu allererſt mit der Gleich⸗ ee Indaſteh 85 i ae he 5 Ire Geh kalt bie m 

ie ; ät —— e miſche In e nicht verſüumt, ihre ndergehirne in de 
üg und Geringſchätzung aufräumen, die ſie bisher Nackt Dienſt der Em zu ſtellen, und dieſe Dame hat mit dieſem Mittel 
die e jene mit jenem. Eines der neueſten und inter⸗ 

eſſanteſten Mittel find die „ mbäder“. i 
Doch all dies Abmagern bedarf einer energiſchen Durchſicht. 
Der Arzt muß ſich den Abmagerungskuren mit Energie ent⸗ 


ſchon genug da, die zur Veſſerung und zum Ziele führen; ez 
nur die Millionen Frauen, die. ihn befchreiten. Ute b. 
wirklich ſo ſchwer ſein? Die Möglichkeit, mgſchin Einric 
und age a auf ihre igke 

prüfen, Mn allerdings der Inen 8 


Do 

Beine ſolche Prüfung und Sichtung nirgen io 
iſt wie gerade auf dieſem Teil des e Ur 
der „Praktiſch⸗Wiſſenſchaftlichen Verſuchs F Cane 


Leipzig ide und des „Sonderausſchuſſes zür Pıy 
hauswirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte bei, D hen 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft“ (D. L. G.) geführt > 
„Wie“ des Einkaufs verdient ebenfalls 

als es gemeiniglich ge seht. Wäre nicht ö 
Aerger, Verdruß und erbofität vermieden worden, geſchäß 
ein klein wenig planvoller? Hier ſoll fein. rg aufgefi 
werden, durch Ueberlegung jedoch und ſyſtematiſches \ 
Sau mancher unnötige und doppelte rt. i 


. 


Weg er 

usfrau einkauft, ob in großen oder kleinen 5 
Wochen⸗ oder Jade bor hen dcr ängt wohl im weſent⸗ 
lichen von den jeweils vorhandenen Ge ten ab. Zweck 
und zeitſparender iſt e der Sammeleinkauf. Zah 
und ſchier unerſchöpflich 55 ie Fülle der um den hausfraulichen 
Einkauf Be Probleme. Ihrer Löſung aber en 
Arbeit und kraft 3 einzelnen Frau gelten, geht es d 
nicht nur um wirtſchaftliche Dinge, ſondern ebenſo um Löfr 
und Regelung der Frauenfrage überhaupt. 


Warnung vor der allzuſchlanken Linie. 


die andere jenes Modell. Alles mögliche wird ausprobiert, und äſthetiſchen oa gute 8 — 2 7 — Nan, 


dahin gebracht fle haben, ſich ein Be mehr um den eigentlichen 

ee ; dafi — 800 örkel d bi ſcheinung tritt. Und hier muß der Arzt warnend den Finger 

Aſchenbocher, Taſſen mit unmög ichen hnörkeln und bizarren ; 3 {ehe 3 lehr Mae bestehenden terbäfen 
die 


und täglich auf den Markt geworfenen Unſinn hereinfällt, wird er Folge dieſer in Form von nervöſen Störungen warnend an⸗ 
nicht verſchwinden. Solange wird es ewig fünfzig Sorten Scheuer⸗ } genden Es nungen bilden: . 9 — 


er in immer ſtärkerem Maße notwendigen Reklame. [inneren Organe führt zu Wander niere, zu Magenfen- 
5 25 ſpreche hier vornehmlich von der Haus⸗ und Geräte⸗Eungen. Neuerdings beri Profeſſor Eurf 1 
induſtrie, i i Be, I 


obachtung von. reren auf 18 triebener 
er produziert wird, die dem primi tungs ku enden abe e ee n, die die Wiſſen⸗ 


bollen Zuſammenſchluß, gründliche Warenkenntnis und wohlüber⸗ 
K e Wahlen die Indufkri h 


Um nun aber im Bi er Begi vollends fi u gehen und 
a Gevähe für ce Bi Sen, e eat de mi dürfte ernie v N 
j e alſo eine r insbeſondere an f rauen. 
die ſchlanke Linie 8 übertreiben, 1 


erren der g dürfte 


u werten. gebracht zu fein, denn ihr Geſchmack, 
ch mir die?“ wird manche Leſerin ſſch Ren FR Pie 
ka rd ſich hüten in die Geheimniſſe Die immer größer werdende Angleichung der Frau an 1 
ö ng, und Preisgeſtaltung einzuweihen.“] männli w dürfte meiner cht nach raſſenbiologiſ 
biß, das wird er, aber deswegen braucht die e . Lt fein, wenngleich es erfreulich daß auf natüt chem 
noch nicht zu ＋ gig an der einfchl 8 ur] Wege, durch Sport und igkeit, die w e Jugend, der 
all . e die Probleme noch viel zu wenig berük⸗ Sch t zuftkebt, denn in ſtrafferen Bildung Körpers 
0 , 


n feiten der Hausfrauenvereine und Be llenskraft und Leben. Fi‘ 
tio wird alles getan, eo notwendige wirtſchaft⸗ . ai 22 EE 


dagn nötig feim GM 


m Bei. 


1 des Kindes. 
og ee it 


inet de og A Schimpanſen⸗ 
er . 


ale, 8 gen Stufe des og Nr 
affen bach Ka * Fa er de klar t & erl⸗ 
IE 8 4 das Kind nik 
ie Re eue zu bereiten 5 ya Taeugg, 
= zum ene Gegenftand Nadı 
ae iu — 4 4 ken. weg — u EN 
en Futelligen die dem 
2 Intellekt deſetzt A 1 ente 1 e auf ⸗ 


e 1 bildet ſich alſo das Gehör des Kindes 
aan onaten 2 zum 6. das de Mit 
Monat nz das fi tmnte Greifalter, d. h. 
1 5 das Kind ſich durch Weiten der tan de A die 
nn der * Be ee zu ge ucht. 

Dieſer * in die Binde des Kindes 


verſpricht für bie r 1 * P. en * > ses 


auf der 8 des b 
ie Por im Seelenleben Be r wachſen 
nd eine 8 Uung der eee bei der Löſung der 


ind bewegenden Probleme bedeutend erleichtert wird. 


e zu Haufe. 


Nachdruck verboten.) 


fein. Es edes Familie es alle 1 herumliegen 
ar. N — iſt 1 u re für Ordnung zu ſorgen. Nicht, 
ufräumen müßte, beileibe nicht, das wäre ſogar 
ver er ſie muß ihren Mann und auch die Kinder 
5 anhalten . fie dazu — Geht das nicht mit Milde. 
ſo ni es eben bei Kindern mit Strenge gehen. Es kann nichts Un- 
ag u eh en — unaufgeräumte, unordentliche Wohnung. 
n morgens beim Frühſtück ſoll alles möglichſt nett und 
Are fe —— ar — Se mit no, Bel bringt — 


Sr Geha en lafenem und brummi 
* e 
5 ee En Es iſt unbegreiflich. 
Baan san: — 1 wie leichtfertig ſie durch ein foll 
De Liebe Gatten ſplelt. Allzuoft läßt ſich 
Wann der die Orsnung leni un 6 
5 — — 1 laſſen rein die Wbaglich 
keit im Helm aus, fondern das ſtrikte Gegenteil. Isabella. 


Sollen Kinder Hausarbeit leiſten? 


Von Kurt Helling. 
Im allgemeinen beantwortet ſich wohl die Frage 


e Kinder im . 3 Bi it gan vos felbit. 
bezahlten Re % 2 bedrängten 
5 zur 1 können nur noch wenige Glück⸗ 


Kisten. fo 10 jan denn der Hausfrau und Mutter 
kn ni anderes übrig, als durch Heranziehen der Kinder zu 
rn 1 7 3 15 1 dien die . Tagen an: ſchallger 
8 er glücklich zu ie ihr ewerk in ex 
. mit Mren Kindern vollendet? & Solche Vibe {8« 


ei ga 


belt und beite Lohn für das helfende Kind, jo = 
0 Feiern nach vollbrachtem Werke in heimlichem 
2 audern Erzählen mit dem lieben Mütterchen. 


das feinen Deckel aus . — Papier auf. 


dem ie "En ct * Saft der 


„Sollen 


meinſchaft“ verinnerlicht in 
ammen⸗ Bu Familienleben — welch frohes Gefühl für die Hin 
r, der Mutter helfen zu können, welch ſtille Freude für das 
chäftig und hilfsbereit um bh zu 
ſehen, u eee sa} auch noch nach 
ob der iedlichen a Das iſt 


„die Kinder ſo ge 
welch tiefinniges 
Arbeit im trauli 


aber verträgt ſich nun die Kinderhilfe im Haushalte mit 
t menge gr r ſollen nicht arbeiten, ſon⸗ 
> Nun, auch n Bei Meinung, m die Haupt 
{ igung der Kinder 5 been Tan Spiel eigenem 
en fin ot ſoll und muß, da ihnen in ihrem eueren eben noch 
zuteil werden 


ug Arbeit, Mühe und wird. Die wenigen 
re der N heiteren t Können die Kleinen gar 
tief ausnutzen, damit ſie 0 einen reichen Schatz an 
em zu ſammeln n. der ihnen dann ſpäter 


eligem Erinnern über ſo ma trübe Lebens⸗ 
kann. Aber werden nun nicht gerade die 


e 


das Hier müßte 8 
darüber was en be Kar 

verſteht, und hie wohl die ein« 
nen Anſichten 1055 weit die Hilfe⸗ 


Kleinen 5 müſſen, liegt auf der Hand, aber ga im Haus» 


lte N Kleinigkeiten. die Kinder mit Leichtig⸗ 
it ebenen are Und bietet Fear rn die Schule den Kindern 
nicht au Arbeit Daß den Kindern aber auch noch aus⸗ 
e eit zum Spielen bleibt, dafür wird Mütterchen ſchon 
orgen 
Ich habe aus N Grunde nur von Kindern im allge⸗ 
meinen 1 ee die Mädchen allein ſollen der 
Mutter sdienſte in der Arbeit leiſten, auch den Knaben kann 


1 st Be nichts FR doch 
e d en en fer F de, d. deren Tanken 


Die praktiſche Hausfrau. 


Einen wirkſamen Fliegenfänger ſelbſt herzuſtellen gelingt mi 
Nat jedes gewöhnlichen Waſſerglaſes. Man füllt es bis auf zwei 
ntimeter vom Rande mit Seifenwaffer und legt dann 
In dieſen ſchneidet man 
ein Loch von 1½ Zentimeter Durchmeſſer, und auf die Unlerſeite 
des Deckels ſchmiert man einen Ring von Honfg oder dergleiche n. 
Die Vorrichtung fängt jo vorzüglich. daß dei reichlichem „Flug⸗ 
#2 das Glas bald bis zur Hälfte ſchwarz und die Flüſſigkeit 
Be geſtiegen ſcheint. Die Feiſe darf keinen ſtarken Geruch haben. 
Auch dar . man die noch friſche Fliegenmaſſe nicht in der Sonne 
auf die Erde gießen, ſonſt findet man, daß nach 1 bis 2 Stunden 
90 Prozent der Fliegen fortgeflogen find. Am beiten arbeitet 
man deshalb wohl mit einem Wechſelglas! 


Haarſpangen von Schildpatt oder Zierkämme werden oft blind 
und unanſehnlich. Man poliert fie mit einer Miſchung von wenig 
Gramm 2 — kohlenſauren Hat und Del, verceibt 
dieſe Miſchung auf dem Schildpatt und poliert mit einem Leder⸗ 


lappen nach. 
Für die Küde. 


Gemüſe Genrüferefte werden lagenweiſe mit Pfann⸗ 
kuchen und Hasche hee in eine Auflaukform geſchichtet. Der Pfann⸗ 
kuchen lann aus halb Mehl, halb Kartoffeln (abge tochte, geriebene) 
ur hergeſtellt werden. Unten in die Form 1 kommt ein Pfannkuchen 
mit Fleiſchmaſſe beſtrichen, dann eine Schicht Spinatmaſſe oder 

ein itſereſt. as Gericht gewinnt durch „Ziehenlaffen“ 
in Backröhre, kann auch in Schnitten geteilt in der Pfaune 
aufgebacken werden. Nach Belieben reicht man eine reſtliche 
Bratentunke oder auch eine Krafttunke dazu. 


Erdbeertorte. Erdbeertoxten — a 2 We iſe 
bereitet werden. — 2 Früchte roh (d. h. einge⸗ 
Fr und abgetropft zu ba 8 h eh nur dann * ihr köſt⸗ 

Aroma voll ergiebig. D e Teigböden find „blind“ 

darauf geſehen W daß ein ſchön Pens tex 
Rand den Saft aufzuhalten, daran iſt. Bon 
ren wird mit etwas ein⸗ 
e e 1% aid De jet Eon Ara tn 
1 8 etwas ge , au geo 
Beliebt a es, zuerſt auf den Tortenboden ei 
. r auch eine fingerdicke an au 
ſtreichen und dann erſt die Früchte darauf zu füllen. 

Kränter-Omelette. 6 Eier, Salz, ein wenig weißer Pfeffer 
und 4 Eßlöffel ſüßer Rahm ee gut 1 gequirkt, 
dann läßt man in der Omelettepfanne einen Stich Butter heiß 
werden, gießt die Omelettemaſſe hinein, Tütlelt die Pfann kan Ani 
über dem Feuer und fährt mit . Meſſerklinge 
die Omelette nicht aubrennt. ne 1 — 

genden Maſſe fi —— 


Laab es a 


man fie ſchön > und ſtreicht a er olgende 


auf: In 100 Gramm Butter wird Spinat, Sauerampfer, 
Peterſilie und ein wenig Schnittlauch, alles ewiegt, geſchw 
Nachdem die Omelette auch auf der anderen Seite gut gebacken i 


rollt man ſie zuſammen und gibt ſie auf einem warmen Teller 
jofort zu Tiſch. 


innigſter Weiſe das häusliche Zu⸗ 5 
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4 


„Freund der Kinderwelt. e « «| 


Sie nötigten ihn auf die Ofenbank, und er mußte ihr kärgliche 
Buchſink, kleiner muntrer Fink! Mahl, das aus Wurzeln beſtand, teilen. Der liebe Gott muß de 
Von Wilhelm Müller-Rüdersdorf. auch in ihrem Bette ſchlafen. Sie ſelber aber bereiteten ſich ein 
Buchfink, kleiner muntrer Fink Lager auf der gewebten Leinwand, die in der „Hölle“ — dem 
Wippſt um mich und büpfft ſo flint, Raume we Ofen und Wand — lag und am andern Tage 
Aeugelnd faß in Schelmenliſt - auf die Bleiche gebracht werden ſollte. f > 
Freu' mich, wie fo ſchmuck du biſt! Als ſie am andern Morgen erwachten und nach ihrem Gaſt 
Buchfink, kleiner holder Fratz. 


5 
Sorg' nicht! Bleib’ getroſt am Platz! — 
Bin ganz ſtill. und Halt’ mich fern! 
Hab' ja kecke Bürſchlein gern! 

Glühwürmchen im Graſe. 
Wie ihr jo zier im Graſe funfelt 
Nun überm Wald der Abend dunkelt — 
Mit eurer Helle, märchengolden. 
N Glühwurmgeiſterchen, ihr Holden! » 
0 


gurgelte jetzt ein tiefer, dunkler See 

Als ſie ſich endlich von ihrem Schrecken erholt halten und 
anfingen, ihre Leimvand zu ziehen, da ſie ein neues 
Staunen ... Sie wickelten und wickelten un konnten bei dem 
Vallen kein Ende finden. Da wußten fte, daß bei ihnen der liebe 
Gott zu Gaſte geweſen. = 3 

So unendlich groß aber die Güte Gottes iſt, jo unendlich 
lang war die Leinwand, und ſo en tief iſt der Schrimmer See. 

argarete Nachtigal 


Don den Geheimniſſen des Tierreiches, 


Warum werden die Fiſche von Salzwaſſer nicht durſtig? Dieſe 
Frage iſt zunächſt mit einer Gegenfvage zu beantworten: Woher 
weiß man, daß ſie nicht durſtig werden? Dem es iſt wicht leicht, 
feſtzuſtellen, wiebiel ein Fiſch trinkt. Sicher iſt nur, daß er wie 
alle anderen Organismen fe: zu ſich nehmen muß, um er 

use eines Gelgwaflertfäee keen aräheren Segel, dagen 

uskeln eines erfiſches keinen größeren A u 
als die Muskeln anderer Tiere; man hat auch ne daß 
8 Salz: und Süfpvaſſerftſchen in dieſer Hinſt kein merk 
arer Unterſchied beſteht. Man weiß ja, daß viele Fiſcharten von 
Salzwaſſer in Süßwaſſer überſtedeln und umgekehrt, hat aber 
nicht beobachten können, 2 Maßregeln ſie treffen, um in den 
verichiedenen Fällen den Sealand vegeln. müſſen eine 

über 


r Zwerglein, die gleich ſtillen Sternen 
r ſeid getaucht aus Dämmerfernen, 
ie ihr in warmen Wundernächten 
Uns blitzt mit Diamantenprächten, 
Und die als * mg 
Ihr wollt den ſtillen Reigen ſpinnen! 
Ven Blinkegeiftlein all, ihr glühen, 
es Abends Feuer. laßt fie ſprühen! 
Näherinnen. 
cken in den Ackerrillen 
icht am Weg zwei graue Grillen 
Sitzen hier in engen Stuben 
Dieſe zwei in ihren Gruben. 
Beide kleine Näherinnen, 
Die die Kleider näh'n aus Linnen. 
Oder auch aus bunten Seiden: 
Kleider, die das Tiervolk kleiden. 


ä beſondere Fähigkeit haben, den Salz ſchu ch aus dem Blut 
Sommerſachen: auserleſen i ; — A 
Alte die a glägelwlſen. auszuſcheiden. Ob ſie dabei nicht durſtig In Be t ſehr die Frage. 


ur die Käfer, Mücken, Fliegen, 

ie jo gern in Sonn' ſich wiegen. 
Und für luſt'ge Schmetterlinge, 
Die wir ſchau'n im Tanzgeſchwinge. 
3% viel fühe Arbeitsſorgen 

ringt den Grillen jeder Morgen. 
Darum hocken ſie im Hauſe, 
Nähend fleißig. ohne Pauſe. 


Hat der Elefant Knochen in ſeinem Rüſſel ? „Das merkwürdige 
Organ des Elefanten, das als Riech⸗ und Greifwerkzeug zugleich 
dient, iſt völlig k os, hat dafür aber an 40000 Muskeln, 
kein Wunder alſo, daß es ſo geſchmeidig iſt. Wenn der Glefant 
feinen Rüſſel nicht hätte, würde er vor Hunger und Durſt ſterben, 
denn da er einen ſehr kurzen Hals hat, kann er nicht auf dieſelbe 
Weiſe freſſen wie andere Vierfüßler; mit dem Rüſſel aber kann 
er ſich Biocige heranholen und Gras abrupfen und kann aud 
trinken. Sein Rüſſel vermag ſo fein zu arbeiten, dan er damit 
Nähen, nähen, daß die Rücken eine Stecknadel vom Boden aufheben, aber aualekch ſo e 
Werden krumm von all dem Bücken. er einen Menſchen hoch in die Luft ſchleudern kann 1 

Aber trotzdem fie nicht murren 1 f 18 050 an udien, a 8 1 Are Ablag 

a . ein Rüſſel abge n wurde, mußte dann t 
Hort die Nähmaſchlnen ſurren! wie ein Säugling, effittert werben. 

Grad' am tollſten nun am Abend, ä Elefanten iſt ein wunderbares Beispiel dafür, 

Der ſo ſchön iſt und ſo labend. wie geſchickt die Natur ſchwierige Probleme zu löfen ., Wäre 

vom Schrim i bi: ak 15 f un 88 le eng getieve, ſo 

würde er ſo ſchwer ſe au r ſtarke Ele m nur m 

Eine Sage bom Schr mmer See be Mühe tragen könnte. Aber da die knochen ſend 9 

Zirke Sieralo w Zuftfanäle haben, etwa wie ein Schwamm, Ht das a 

Der Cchelmmer Ses bei Dicke Mi ei & ER RR e n ſeiner Gr ng. Sonde De 

r mmer i Bir ner der tiefiten Seen ieſentieren müſſen die ng vga is mu 

Pofener Wojewodſchaft. Seine tiefſte Stelle liegt — a i fo ein cf eee zu machen. 


eine 
jelfene Erſcheinung iſt — noch 10 Meter unter dem Meeres 22 
und mißt dort im gem n 49 Meter, Diefe Tiefe ift um fo Können Tiere jahrelang leben, ohne zu . age g n altes 
‚die Trinken hält und 


merkenswerter, da tehenden Gewäſſer des Poſener Landes im] Sprichwort ſagt: „Eſſen und zu ⸗ 
allgemeinen nur eine Höchſttiefe von 20 Metern aufweiſen. ſammen!“ Damit tft ausgedrückt, n vermilnftiger Menſch 
Von der merkwürdigen Trefe des Schrimmer Sees erzählt] daran laubt, daß ein Lebeweſen ohne Nahrun € n 


folgende Sage: 3 kann. In einem Roman des bekannten norwegiſchen Dichters 

Vor Zeiten, als der liebe Gott noch in eigener Perſon die E. Kind macht ein altes Bäuerlein, bei dem es wi gem richtig 
Menſchen be ſuchte, ſtand dort, wo jetzt der Schrimmer See ſeine im Kopf iſt, mit ſeiner eingipen Ziege den Verſuch, ihr das Freſſen 
Wellen ſchlägt, ein reiches Bauerndorf. Der liebe Gott hatte ‚gerade | abzugewöhne das dumme Luder“ beg die Weis t 
die Mrnbaumer Wälder gepflanzt und kam müde tbeitet in] nicht, ſondern verreckt 725 Dagegen der a 3 
jenes Dorf, wo er bei einem reichen Bauern zu übernachten gedachte. h bon einem kleinen ö n, 

Er klopfte an dem erſten ſtattlichen Bauerngehöfte an und bat das „Tartigrada“ heißt und entfernt mit den Spinnen ver⸗ 
um Herberge. Doch der Wirt wies den ſchlichten Arbeitsmann kurz] wandt iſt. Wenn es keine rung ſich nimmt, tvochnet es ein, 
ab. Beim zweiten Bauernhauſe erging es dem lieben Gott ne daß alles Leben in ihm erloſchen f int; ſo kann es jahreların 
Beim dritten war es auch nicht anders. Der Schultheiß machte liegen, um dann in feuchter Umge 1 — wieder leben, ohne 
fonar die Hunde los; ich die biſſen den Herrgott nicht, ſondern irgend einen Schaden von/ dem merkwürdigen A er genommen 


udten ſich zu 8 Füßen. zu haben. 

So klopfte der Herr im ganzen reichen Dorfe vergeblich an Auch gewiſſe Schneckenarten können lang ohne 
die Türen. — N ER : Nahrung wie tot daliegen, um d bach wieder aue 
1 5 Bar dem 1 1 Benz 1 we Arien Nen als Dan a 5 1 Fb, gefche a 1 8 be Beifpiel 
in das Hüttchen zog ein kleine achsfeld. in und für dieſe n. etue ägypti n „die am 
Gärtchen gehörten armen Webersleuten. gi März 1840 in anſcheinend * began em Fach des 


Der müde liebe Gott Ropfte auch hier an. Der Weber trat] Britiſchen Muſeums unte droht würde. Am 7. März 1850, 
a und fragte, wer da ſei. Gott antwortete: „Ein miideralfo ſt vier Jahre ſpäter, ni man, wie fle aus ihrem langen 
rbefter bittet um ein Nachtlager. Da bedachte ſich der Weber Schlaf erwachſe und aus rem Gehäufe herauskroch. Man nahen 
nicht lange ſondern nahm den lieben Gott an der Hand und führte] fie aus dem Schrank und Wete fe im Freien auf, wo fie n 
l Ich Der Mae Cote an er aiegelschmmen act f de de den denn chen ind allo auch im Tierteich 
* ott an der ausgetretenen velle ni Für das Märchen vo röschen 0 im Tiervei 
oo 5 Füße ſtoße. Beiſpiele zu finden. ? 


